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Bau-Chronik.

San eines 2(lter3afhle§
In Uftcr (3üricf)). ®ie @e*

meinbeoerfammlung con lifter
r ratifijterte ben Kaufsoertrag
* für erroorbeneS Sanb bei

bem im Sau beariffenen
SUterSafpl, baS nach planen unb Koftenooranfchlag non
fterrn 2lrd)itett 3JÎeier in SBetjtfon (3üric^) aus*
geführt unb fief) balb als fchmuöfeS ©ebäube auf fonniger
flöhe präfentleren roirb.

Strafjenban tn Dbcrbalm (Sernj. ®le ©emeinbc*
oerfammlung hat ben Sau einer ©trafje Ob er balm*
Seimen*Sach befdjloffen. ®te 2lrbeiten follen im torn*
menben fierbft in Singriff genommen roerben.

$te fpianfontnrrenj för baS ©erichtSgebanbe ftoch*
Dorf (Sujern) ift nom Preisgericht erlebigt roorben. ®te
befannt geroorbenen Sefultate ftnb folgenbe: ©rfier
ipretS, 800 ffr., 2lrd)iteften 2X1 örp & KrebS; jroeiter
preis, 600 ffr., 2lrcf)iteft ®. Sogt; britter S^etS, 400
ffranfen, 2lrchiteften ®heiter & gelber; oierter preis,
200 ffranfen, 2lrcf)itett 21. 21 m Shpn, fämtliche in Sujern.
2luch unter ben nichtprämierten ©ntroürfen befanben fret)

gute Söfungen. 2US reine Saufumme roaren 100,000
fjranfen festgelegt. ffür ein ©ebäube mit Säumen für
bas ®ericf)tSroefen, für bie ©emeinbeoertoaltung, für Se=

trieb unb Serroattung beS ©leftrijiiätSroerteS, mit fämt*
lichem Zubehör, unb jroei Sßohnungen mar biefe Sau*
fumme entfchleben ju gering bemeffen.

®iefer Umftanb mag manchen Seroerber ju ungün*
ftigerer ®iSpofition gejroungen haben, als menn buret)
genaue ©röffenangabe aller Säume abfolute Klarheit ge*
herrfcht hätte, immerhin geht auS btefer Konfurrenj
heroor, baff bte tujerntfcfjen Slrdhiteften roohl befähigt
toären, auch bie Söfung einer bebeutenben Slufgabe, als
bie tpianbefchaffung für baS ftäbtifrfje SerroattungSge*
bäube in Sujern eine ift, mit ©rfolg burdfju führen, unb
jroar mit ganj bebeutenber KoftenerfparntS bejüglid} ber
SBettberoerbunfoften.

Sahnhofbauten in Schübelbach (Schropj). SSit ber
hiefigen ©tationSanlage fchreitet eS rüftig oorroärtS. ®äg=
tief) toirb tn jroei ©jtrajügen baS Süaterial abgeführt.
3Jlit ber gitfahriéftrafje ift bereits begonnen unb roirb
tn furjer 3«tt baS nötige ©rbmaterial ausgehoben fein.
2ludh mit ber Überfahrtftrafje gegen ïuggen ift begonnen
roorben. ®tefe Überführung gibt eine foloffale 2lrbeit
unb ift j. 3- feh* tntereffant. 2ticf)t roeniger als 14,000
Kubifmeter ©rbmaterial muff jur nötigen ®ammanlage
aufgefc^üttet roerben. ©in geroaltigeS ©erüft mit einer
Saiten* unb Sretterbrücfe ift erftellt, auf rcelcher burch
jroei ©eleifeanlagen baS geroonnene ©rbmaterial in Soll*
roagen oermittelft eleftrifcher Kraft auf bie flöhe gejogen
roirb, oon roo bann bte SBagen tints unb rechts jum
Ort rollen. 2tuf bem ©erüft ift baS nötige ©efjäufe
erftellt, in roel^em ein @leftro*2Xlotor famt nötigen SBtnben
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Sau-àoM.
Bau eines Altersasyles

in Uster (Zürich). Die Ge-
meindeversammlung von Uster

^ ratifizierte den Kaufsvertrag
â !ür erworbenes Land bei

dem im Bau begriffenen
Altersasyl, das nach Plänen und Kostenooranschlag von
Herrn Architekt Meier in Wetzikon (Zürich) aus-
geführt und sich bald als schmuckes Gebäude auf sonniger
Höhe präsentieren wird.

Straßenbau in Oberbalm (Bern). Die Gemeinde-
Versammlung hat den Bau einer Straße Oberbalm-
Leimen-Bach beschlossen. Die Arbeiten sollen im kom-
menden Herbst in Angriff genommen werden.

Die Plankoukurrenz für das Gerichtsgebäude Hoch-
dors (Luzern) ist vom Preisgericht erledigt worden. Die
bekannt gewordenen Resultate sind folgende: Erster
Preis, 800 Fr.. Architekten Möry à Krebs; zweiter
Preis, 600 Fr., Architekt E. Vogt; dritter Preis, 400
Franken, Architekten Theiler à Helber; vierter Preis,
200 Franken, Architekt A. AmRhyn, sämtliche in Luzern.
Auch unter den nichtprämierten Entwürfen befanden sich

gute Lösungen. Als reine Bausumme waren 100,000
Franken festgelegt. Für ein Gebäude mit Räumen für
das Gerichtswesen, für die Gemeindeverwaltung, für Be-

trieb und Verwaltung des Elektrizitätswerkes, mit sämt-
lichem Zubehör, und zwei Wohnungen war diese Bau-
summe entschieden zu gering bemessen.

Dieser Umstand mag manchen Bewerber zu ungün-
stigerer Disposition gezwungen haben, als wenn durch
genaue Größenangabe aller Räume absolute Klarheit ge-
herrscht hätte. Immerhin geht aus dieser Konkurrenz
hervor, daß die luzernischen Architekten wohl befähigt
wären, auch die Lösung einer bedeutenden Aufgabe, als
die Planbeschasfung für das städtische Verwaltungsge-
bäude in Luzern eine ist, mir Erfolg durchzuführen, und
zwar mit ganz bedeutender Kostenersparnis bezüglich der
Wettbewerbunkosten.

Bahnhofbauten in Schiibelbach (Schwyz). Mit der
hiesigen Stationsanlage schreitet es rüstig vorwärts. Täg-
lich wird in zwei Extrazügen das Material abgeführt.
Mit der Zufahrtsstraße ist bereits begonnen und wird
in kurzer Zeit das nötige Erdmaterial ausgehoben sein.
Auch mit der Überfahrtstraße gegen Tuggen ist begonnen
worden. Diese Überführung gibt eine kolossale Arbeit
und ist z. Z. sehr interessant. Richt weniger als 14,000
Kubikmeter Erdmaterial muß zur nötigen Dammanlage
aufgeschüttet werden. Ein gewalliges Gerüst mit einer
Balken- und Bretterbrücke ist erstellt, auf welcher durch
zwei Geleiseanlagen das gewonnene Erdmaterial in Roll-
wagen vermittelst elektrischer Kraft auf die Höhe gezogen
wird, von wo dann die Wagen links und rechts zum
Ort rollen. Auf dem Gerüst ist das nötige Gehäuse
erstellt, in welchem ein Elektro-Motor samt nötigen Winden
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funftioniert. yidd^ftcnê roerben ble ©iberlager betoniert,
eS muff jebod), ba felted)! er Untergrunb ift, juerft gepfählt
roerben. ®a« ©tation«gebäube foil Die« 3af)r not^ unter
®a<h gebracht roerben unb mit bem nächften 1. SJÎai heifjt
e« bann: „©djflbelbacf) einfteigen"

Son Der IRfifUßorreftion in £äßingen (@Iaru§).
(Korr.) Soll ^"tereffe unb Serounnberung bleibt ber
©anberer, roel^er non fiätjingen nach Sinthal geht, auf
ber neuen fHöfibrücfe (jroifchen Böbingen unb ®te«bad))
flehen unb fieht etne ©eile ftaunenb ju, roie ba« neue
Sett ber îRûfiritnë mit 1 m hohen ©teinen oerfchalt roirb
unb bie ©ettenroänbe mit entfpredjenb bieten ©teinen
gemauert roerben, fo bob man oerfidjert fein fann, bab
bie herunterroDenben -dJîaffen Da« Sett be« ©ilbbache«
unb ba« umliegenbe ©etänbe nicht mehr jerftören, fonbern
ftch tn ber ©bene nor ber Slnth ablagern roerben. Dber
man richtet ble Stiele jur Slnth felbft, roo unterhalb ber
©ifenbatjnbrücfe ein eifeme« ©tauroehr errichtet roirb, um
ba« ©affer ju zwingen, in ben ©tollen ju fliehen, roetcher
fchon nahe bem groben ummauerten Kie«= unb ©anb>
jammlet gerüdt ift. ®a§ hochintereffante ©er! fann
bequem oon ber Sanbfirafje ober etwa« unterhalb ber*
felben betrachtet roerben unb ift eine« Sefud)e§ roohl
roert. |>ler fteht man roieber einmal, roa« ber menfdp
liehe ©eifi ju fd^affen imftanbe ift

»nuroefen in ©Uten (©laruô). (Korr.) Am 20. 3uli
abl)in brannte am obern ©taffet ber 2llp Biebern (®c=
meinbe Sitten) ber Atpftall ab. ®cr entftanbene Schaben
rourbe burd; bie fantonale ©cbäubcfchahungSfommtffion
be« Uutcrlanbe« auf ffr. 2500.— geroertet. Sine zroeef»

entfpredheube A cuba 11 tc luirb auf ben tpcrbft 1913
in Slusficht genommen.

@cntcinDehau«bnuprojc!t ©olothurn. ®er ©in»
roohnergemeinberat hat befchloffen, Der ©emelnbeoer»

famntlung folgenbe Einträge ju unterbreiten:
1. ®ie ©emeinbcoetfammlung erteilt bem ©emelnbe»

rat bie SoHmacf)t, ben Dleubau eine« ©emeinbehaufe«
mit tunlichfter Seförberung, eoentuetl al§ 9lotftanb«arbeit,
an ble ©anb ju nehmen.

2. Au« ber Ülnleihe 00m 3af)re 1909 ift ber für ben

©emeinbehau«bau oorgefehene Setrag non 400,000 ^r.
ju entnehmen unb al« Saufonb« anzulegen.

3. ®er ©emeinberat roirb ermächtigt, ba« Satt'
Programm für ben Dleubau aufzuhellen. ^Srojeît unb
Koftenooranfd)lag ftnb ber ©emeinbeoerfammlung jur
©enebmigung oorjulegen. gür bie Sorarbeiten roirb bem

©emetnberat ein Kcebit oon 15,000 ffr. auf ^Rechnung
be« Saufonb« bewilligt.

4. 11« Saupldtje ftnb alternatio in 9lu«fid)t genommen
ba« îerratn be« ietjigen ©emeinbehaufe«, eoentuetl unter

tlnjufauf anftobenber Stegenfhaften unb ber Kurtfd)e
imnierplatj oor bem Safeltor.

©afferoerforflnng ArbolDôroil (Safellatib). tpier»
über roirb folgenbe« berichtet: „Qu unferer ©emeinbc»

oerfammluug ift befchloffen roorben, eine ©affer»
öerforgung mit elcftrifdjetn pimproerf z"
0ollfühven unb zugleich ift audh eine fiebcnglicbrige
Kommiffion beftcllt roorben. Unfere bisherige mit hqbrau»

lifchem ©ibber üerfehene ©afferberforgung ift bor Saht»
jehnten ausgeführt roorben, unb roirb jefjt bon Sal)t Z"
3ahr immer mehr reparaturbebürftig, fpejiell namenttid;
an ber îricbleitung, infolgebeffcn bann aud) bie ©affer»
tatamität fid; roieber einficllte.

Unfere ©ibberanlage liefert gegenwärtig 10—12
ÜJiinutenlitcr in eine 37Ö»föpfige Sebölferung nebft Siel;»
ftanb bon ca. 140 ©tiid. Sergtcicf;t man biefe Rahlen
mit bem ©afferquantum, fo haben roir ein ganz fleiue«
Quantum gur Setfügung nebft Snanfpruchuahme Durch
ba« ÜRildjhau« jur Abfüllung Der ©ild). ®ie beiben
in ber ffuntclen foroie in ber ©00« gelegenen Quellen
finb geologifch unb d)emifd) unterfud;t roorben unb beibc
@utad)teii bezeichnen ihr ©affer al« ein fel;t reine«
ïrinfroaffer.

®ie tcchnifcheu, foroie bie fad;mänuif(hen Sorarbeiten
finb nun im ©ange; fie finb nun ait bie ffirma Dtapp
in Safel übertragen roorben. Sobalb päne unb
Koftenbered;nungen erftellt finb, fo roerben fie bann
roieber ber ©emeinbeberfammlung borgelegt roerben,
unb erft bann finbet ber @utfd;cib ftatt, auf roeldje 2lrt
bie Slnlagc erftellt roerben foil.

®te ©rfteftung eine« ©djul» unb ©olfSbabe« im
©chulhau« tn fingen (Safellatib) ift bun berSinrootjner»
gemeinbc=Serfammlung befchloffen nnb ju bem ^»uccie
bem ©emeinberat ein Krcbit bon gr. 3000 erteilt roorben.

9tcu unb originell am projeftierten Schulbab in
Stingen roirb Die ci3ei 11 ridt)t uti g fein. 2luf
eleftrifchem ©ege roirb nämlich ba« ©affer erroärmt
roerben; baju foil ein Seil ber „Dtadjtfraft" Serroenbung
fiuben, Die bisher ber @lcftra=@enoffcnfchaft faft feinen
Sinken brachte. ?luf automatifd)cm ©ege roirb bor
ÜDtitteruacht, nachbem bie ©otoren abgeftellt finb, bie
Straft ein» unb gegen ©orgen auSgefchaltet. §at ba«
©affer im Dîefcrboir fchon borher bie ©ärme bon ca.
90 ©rab. ©. errcid;t, fo roirb toieberum automatifch bie

Reizung unterbrochen. ®en ®ag über fteht bann ba«
roarme ©dffer gebrauch«bereit. ®ie folgenbe Stacht
liefert antomatifh ein neue« Quantum ©affer. Ohne
jebe Slrbeit unb Slufficht fann auf biefem ©ege ein Seit
ber bieten ®raft, bie jebe Uîacht boliftänbig unbenüht
bleibt, Serroenbung fiuben. Schon finb einige foteher
Sab» unb §eizeinrid;tuttgen in ißribatroohnungen in
Siffach inftalliert unb funftionierett ausgezeichnet.

©rfinber unb SnftaHateure finb bie Jirmetr 21. Slei«,
S iff ad; für bie Spcnglerarbeiten unb ©ier| & Sie.,
Sieftat für bie cleftrifcEje Sinrid;tung.

5ür Die ©rftcllung etner 21bDanfung6fopeIle in
çgiertôau (Appenzell 2l.=^h0 h<*l ber ©emeinbebaumeifter
im Auftrag be« ©emetnberate« oerfd)tebene SauprojeEte
ausgearbeitet, roobei Darauf IRüdficht genommen roerben
mu^te, ba§ bie Soften ber ju errichtenben Kapelle 75,000
granfen ni^t überheigen. ®ie oorliegenben Sfizjen roeifen
gegenüber bem urfprünglichen Srojeft eine« ÜRonumental»
baue«, ber aber auf über ^r. 100,000 ju flehen gefommen
roäre, ooUftänbig neue Söfungen auf. Ol ach bem borge»
legten ©runbrih bietet Da« neue pojeft ©ihplahgelegen»
heit für 80 bi« 90 prfonen, ftatt 110 bi« 120 nach ber
erften Sorlage. Auch bie Urnenhalle ift auf bem projeft

à K»»U». «Owrl». (.«elfierbmn») «r. IN

Honv^L^vr â Vis., 2»riolà ll.,g«e: Nl>»oli>ilr«»>n 8peàl!tstsii: Sueèsu: l'slsvlrvi- »

?mllel gâte fWeàà N Is slsv. Lîvken in Skö88tkk Ku8mli> K äkorn. escken
>» à B

^ noîî. Klsîzekl'vîîvl' A kirn- unä Kil-sckbâume
là, Iiipz- lllll! lWkIIîlttkII K

^ Vlusslisumll^vîîvl' H l°U58. ^rlen
?àkll o lààkll V ^iàv. kuvfienbl'ài', «à.t unà ^ Oinclen, Olimen, Küstern

funktioniert. Nächstens werden die Widerlager betoniert,
es muß jedoch, da schlechter Untergrund ist, zuerst gepfählt
werden. Das Stationsgebäude soll dies Jahr noch unter
Dach gebracht werden und mit dem nächsten 1. Mai heißt
es dann: „Schübelbach einsteigen"!

Von der Rüfi-Korrektion in Hätzingen (Glarus).
(Korr.) Voll Interesse und Bewunnderung bleibt der
Wanderer, welcher von Hätzingen nach Linthal geht, auf
der neuen Rüfibrücke (zwischen Hätzingen und Diesbach)
stehen und sieht eine Weile staunend zu, wie das neue
Bett der Rüsiruns mit 1 m hohen Steinen verschalt wird
und die Seitenwände mit entsprechend dicken Steinen
gemauert werden, so daß man versichert sein kann, daß
die herunterrollenden Massen das Bett des Wildbaches
und das umliegende Gelände nicht mehr zerstören, sondern
sich in der Ebene vor der Ltnth ablagern werden. Oder
man richtet die Blicke zur Ltnth selbst, wo unterhalb der
Eisenbahnbrücke ein eisernes Stauwehr errichtet wird, um
das Wasser zu zwingen, in den Stollen zu fließen, welcher
schon nahe dem großen ummauerten Kies- und Sand-
sammler gerückt ist. Das hochinteressante Werk kann
bequem von der Landstraße oder etwas unterhalb der-
selben betrachtet werden und ist eines Besuches wohl
wert. Hier steht man wieder einmal, was der mensch-
liche Geist zu schaffen imstande ist!

Bauwesen in Bitten (Glarus). (Korr.) Am 20. Juli
abhin brannte am obern Staffel der Alp Niedern (Gc-
meinde Bitten) der Alpstall ab. Der entstandene Schaden
wurde durch die kantonale Gcbäudcschatzungskommission
des Unterlandes auf Fr. 2500.— gewertet. Eine zweck-
entsprechende Neu bau te wird auf den Herbst 1913
in Aussicht genommen.

GcmeindehauSbauprojekt Solothurn. Der Ein-
wohnergemeinderat hat beschlossen, der Gemeindever-
sammlung folgende Anträge zu unterbreiten:

1. Die Gemeindeversammlung erteilt dem Gemeinde-
rat die Vollmacht, den Neiibau eines Gemeindehauses
mit tunlichster Beförderung, eventuell als Notstandsarbeit,
an die Hand zu nehmen.

2. Aus der Anleihe vom Jahre 1909 ist der für den

GemetndehauSbau vorgesehene Betrag von 400,000 Fr.
zu entnehmen und als Baufonds anzulegen.

3. Der Gemeinderat wird ermächtigt, das Barn
program», für den Neubau aufzustellen. Projekt und
Kostenvoranschlag sind der Gemeindeversammlung zur
Genehmigung vorzulegen. Für die Vorarbeiten wird dem

Gcmetnderat ein Kredit von 15,000 Fr. aus Rechnung
des Bausonds bewilligt.

4. Als Bauplätze sind alternativ in Aussicht genommen
das Terrain des jetzigen Gemeindehauses, eventuell unter
Htnzukaus anstoßender Liegenschaften und der Kurtsche
Zimmerplatz vor dem Baseltor.

Wasserversorgung ArboldSwil (Baselland). Hier-
über wird folgendes berichtet: „In unserer Gemeinde-
Versammlung ist beschlossen worden, eine Wasser-
Versorgung mit elektrischem Pumpwerk zu
vollführen und zugleich ist auch eine siebcngliedrige
Kommission bestellt worden. Unsere bisherige mit hydrau-

lischem Widder versehene Wasserversorgung ist vor Jahr-
zehnten ausgeführt worden, und wird jetzt von Jahr zu
Jahr immer mehr reparaturbedürftig, speziell namentlich
an der Triebleitung, infolgedessen dann auch die Wasser-
kalamität sich wieder einstellte.

Unsere Widdcranlage liefert gegenwärtig 10—12
Minntenliter in eine 370-köpfige Bevölkerung nebst Vieh-
stand von ca. 140 Stück. Vergleicht man diese Zahlen
mit dem Wasserquantum, so haben wir ein ganz kleines
Quantum zur Verfügung nebst Inanspruchnahme durch
das Milchhaus zur Abkühlung der Milch. Die beiden
in der Fnntelen sowie in der Moos gelegenen Quellen
sind geologisch und chemisch untersucht worden und beide
Gutachten bezeichnen ihr Wasser als ein sehr reines
Trinkwasser.

Die technischen, sowie die fachmännischen Vorarbeiten
sind nun im Gange; sie sind nun an die Firma Rapp
in Basel übertragen worden. Sobald Pläne und
Kostenberechnungen erstellt sind, so werden sie dann
wieder der Gemeindeversammlung vorgelegt werden,
und erst dann findet der Entscheid statt, auf welche Art
die Anlage erstellt werden soll.

Dte Erstellung eines Schul- und Volksbades im
SchulhauS tn Jtingen (Baselland) ist von der Einwohner-
gemeinde-Versammlung beschlossen und zu dem Zwecke
dem Gemcinderat ein Kredit von Fr. 3000 erteilt morden.

Neu und originell am projektierten Schulbad in
Jtingen wird die Heizeinrichtnn g sein. Auf
elektrischem Wege wird nämlich das Wasser erwärmt
werden; dazu soll ein Teil der „Nachtkraft" Verwendung
finden, die bisher der Elektra-Genossenschaft fast keinen
Nutzen brachte. Ans automatischem Wege wird vor
Mitternacht, nachdem die Motoren abgestellt sind, die

Kraft ein- und gegen Morgen ausgeschaltet. Hat das
Wasser im Reservoir schon vorher die Wärme von ca.
90 Grad. C. erreicht, so wird wiederum automatisch die

Heizung unterbrochen. Den Tag über steht dann das
warme Wässer gebrauchsbereit. Die folgende Nacht
liefert automatisch ein neues Quantum Wasser. Ohne
jede Arbeit und Aufsicht kann ans diesem Wege ein Teil
der vielen Kraft, die jede Nacht vollständig unbenutzt
bleibt, Verwendung finden. Schon sind einige solcher
Bad- und Heizeinrichtungen in Privatwohnungen in
Sissach installiert und funktionieren ausgezeichnet.

Erfinder und Installateure sind die Firmen A. Cleis,
Sissach für die Spenglerarbeiten und Wierß à Cie.,
Liestal für die elektrische Einrichtung.

Für die Erstellung einer Abdankungskapelle in
HertSau (Äppenzell A.-Rh.) hat der Gemeindebaumeister
im Auftrag des Gemeinderates verschiedene Bauprojekte
ausgearbeitet, wobei darauf Rücksicht genommen werden
mußte, daß die Kosten der zu errichtenden Kapelle 75,000
Franken nicht übersteigen. Die vorliegenden Skizzen weisen
gegenüber dem ursprünglichen Projekt eines Monumental-
baues, der aber auf über Fr. 100,000 zu stehen gekommen
wäre, vollständig neue Lösungen auf. Nach dem vorge-
legten Grundriß bietet das neue Projekt Sitzplatzgelegen-
hett für 80 bis 90 Personen, statt 110 bis 120 nach der
ersten Vorlage. Auch die Urnenhalle ist auf dem Projekt
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roeggetaffen worben. ®te Urnen würben in einem f)te=

für gefdjaffenen Urnenhaine plajlert. Slud) fönnten auf
bem neu oorliegenben ^Srojeft bte beftehenben ©traßen
fojufagen beioffen werben, wa§ ebenfalls eine fiarfe Sie«

buflion bes uifprünglicßen RoftenooranfdjlageS etmög»
lichte. ®er ©emetnberat erflärte ftd) mit ber getroffenen
Söfung befriebigt unb erteilte bem ©emeinbebau»
meifter Auftrag jur SluSarbeitung eineë befini=
tin en ißrojefteS für bie Sorlage an bie ©emeinbe»
abftimmung.

RnnfclSwegbau. ®ie graubünbnerifcße ©emeinbe
îaminS hat bie befdfloffene ©rftellung beS RunfelSwegeS
ber girma ©aftp, ©aprej & ®o. in Sanbquart
Dergeben. ®ie Roftenfumme beträgt 70,000 granfen.

93iinïmertfd)e «nb
©etoerbeauSftetfuncj.

33on ©onrab §aufer, SJlßbeO tmb SJÎobetlfdjreincr.
SRit einer befdjeibenen freier würbe ©amStag bor«

mittags ben 26. Sali bie fantonale SluSftellung in ©l)ur
eröffnet. 3» ber ©röffnungSrebe würbe barati erinnert,
baß ©l)ur fd)on im Sah" 1846 feine erfte fantonale
SluSftellung in einem ©chnljimmer untergebracht hatte,
bann bie zweite 1877 im fantonaten ,ßeugl)au3 unb bie
britte in SpatetS. ®ie heutige bierte Serauftaltung ift
nicht bloß eine ©hurer SluSftellung, beim alle ®alfd)aften
haben fid) beteiligt. Sit ben 22 Sahren feit ber legten
berartigen SluSftellung, fjabeu fid) £ianbmerf, Raubet
unb Snbuftrie enorm cutmidelt. ®er töerfehr unb bie

grembeninbuftrie bertangen, bah bie 2eiftuug3fä[)igfcit
gezeigt werbe. iReflame ift heute mehr benn je not»
wettbig, beßmegeu barf man auch b'e SluSftellungen nicht
berfäumeit.

®a3 Sleußere ber @ebäuticE)feitcn präfentiert fid) rnürbig,
äfthctifd), ard)iteftonifch mit feinen gelungenen Smita«
tionen. 3n ad)t mit Sogengängen berbiutbenen fallen finb
fie untergebracht, bie ©rjeugniffe unb SBaren beS bünbne«
rtfchen ©emerbeS, ber Snbuftrie unb beS IpaubelS. Sind)
ber Sertrieb ift bargcftcllt. SRan wunbert fich, wenn
in einem Sllpenlanb bott Snbuftrie gefprocfjeu wirb.
®ie ganje SluSftellung übertrifft alle ©rwartungen.
Setritt man gleich linfS bie I. .balle, fo finbet mau hier
in 20 ^ibimcreinrichtuiigeii bie SRöbetierung, ïapejierer»
arbeit, 2)redjSlcrei unb Saufchreinerei. ®ie berfc£)iebencn
©enreS ber ÜRöbel bringt es mit fich, baß auch bie ÜRöbel-
maierei unb 2afierarbeit bertreten ift, fo auch bie ©tul)t=
fted)terei etc. Sind) ba oben im Sünbnerlatib hat bie

©ejeffion bie alten ©tilarteu berbrängt ober fie haben
fich tnobernifiert unter Seibehaltung einiger alter ©runb»
motibc; fie fttib in mobernem ©til ober auch Slrt uou»
beau. ®ie formen finb gebiegen, leicht, elegant, praftifcß ;
bie Slrbeiteu prâjiS unb fanber ausgeführt, bie ÜJuancen
allen ©efchmadSrichtungen angepaßt. ©ffeftboll bomi»
niert bas Watt» ©lanz» ober 33(anfmeiß. ®ann auch
bie farbige ÜRalerei in Slumen unb Schriften, bie währ»
fdjafte ancien» unb antique»ÜRalerei auf neuen gaffonen.
SrachtboU zur ©eltung fommt baS feijöne bünbnerifche
Sergholj, befonberS jannen» unb Särchenhotj. Sin«

fdjließenb an biefe ©ruppe finbet fich auch eine Rolleftion
ÜRufifmöbel in eleganten Dbjeften. Sergeffeti habe ich

in ber ÜRöbelieruitg bie effeftbolle fpoljbranbmalerei.
©ie eignet fich nidht bloß für Rleinmöbet unb Üfippfachen,
fonbern auch für große 3J?öbe(ftücfe. ®aS ®eforatiöe
muß ausgeprägt werben. — Serläßt man biefe £>alle,
fo fommt man jur reichhaltig auSgeftellten photographia
fchett Äunft. Sieben ben ungezählten he^Oorragenben

©rjeugniffen biefer Sraitdie finbet man hier eine fleine
Slttraftion, brei fleine eteftrifch beleuchtete ©udfaften
mit SltpenpanoramaS. 3n feffelnber 9îeid)ha(tigfeit re=

präfentiert fich bie ®hpograpj)ie, Suchbrud» unb ®rapl)i=
fdjc Sunft, Sitl)ographie,Suchbinbetei uubSuchhanblung.
Sluffaüen muß ba iti biefer Slbtcilung eine SDetailbar»
ftelluiig beS ®reifarbenbrucfeS ber Slutotppie mittelft
brei Rupferplatten. Sin biefe Slbteilung lehnt fich quafi
an bie ipapierfabrifation mit itjren prägnanten ®etail»
lierungen ber 9lol)probufte Pon holz unb habern bis
ju ben gewaltigen Sapierppramiben, repräfentierenb ben
immenfeti SeDarf ber greffe bon heute. ®ann bie befo»
ratibe Runfi» unb gtachmalerei ; fie hat ©hie unb ©ont.
$wifcheuhinein illuftriert baS Saugefchäft feine SeiftungS»
fäl)igfeit (armierte Setonarbeiten in ^oefp unb ïiefbau)
in biberfen bläuen, pl)otographifchen Slufnahmen bon
ausgeführten Slrbeiteu muftcrl)aft.

Sie Söpfereiprobufte für ben fjauShaït repräfentieren
borteilhaft ben moberneu ©til unb ©eure, ©benfo finben
fich intereffante Sppen im Dfenbau. ©o eine bequeme
Dfenfunft ift im SBinter halt bodj noch uiaS aitbercS
als fo ein magerer §eizfürper. — ÜOlan fommt bon einer
lleberrafd)ung in bie anbere. SBaS ba j. S. in ber
Äupferfthmiebe, in ber Smiftfchlofferei, itt ber ©ifen»
funft=@chmiebcrei präfentiert wirb; biefe bon £>anb ge-
hämmerten Slrbeiteu ; (ich berweife nur z- $• auf ein
©tanbul)rgehäufe mit @tanbul)r für baS bereits 2000 ffr.
geboten finb), baS finb ohne Ucbertreibuug gejagt, Sir»
beiten par excellence.

©lüdlich erprobt haben ihr Rönnen ebenfalls bie

©penglerei, @d)ilbetfabrifation unb Çuffchmiebeïunft. Sa
non Runft fann man reben, wenn man biefe ^Reichhaltig»
feit ftubtert. SlHen mögli^en Siergattungen, bie Çuf»
befdjlag benötigen, allen normalen unb abnormen unb
franfen fpufen für fpejietle Söegoerhältniffe ift ba tn
bem SluSgeftellten peinlich präjife ^Rechnung getragen.

Rurj, eine ©tubie für ißrobujenten unb Ronfumenten.
Sn einem Sanb mit grembeninbuftrie muß auch bie SujuS»
fattlerei fid) zeigen unb fte ift eben auch h'er nidjt rüd»
ftänbig. ©ine große ©ifenwarenhanblung repräfentiert
bie Nachfrage unb SeiftungSfäf)igfeit in IpanbelSartifeln.
^Reichhaltig auSgeftellt hat ebenfalls bie Rüblerei. 2lud)
hier fommt baS fchöne bünbnerifdße Sergholj jur ©eltung.
Sertreten ift natürlich auch bie Rfiferei mit lßrachte£em«
plaren. Db aber ba bie Slbftlnenz SÜJohlgefatlen ßnbet
an bem großen gaß, baS 5200 I faßt, barüber fdhmeigt
beS Sängers |)öfli<hfelt. SSuf bem ffaßboben ift ein
9Rann in einem Rranz eingefchnißt. SRelancholtfch fchaut
er brein mit feinem Rrügli unb ©las, unb barunter fteßt
ber Spruch:

„2BaS SCBirb ®a 5Ro 2Berba
2Benn IRiema'b Srlnfa 2BiH."

IReichbaltig unb wohlgefällig präfenttert fich Äol«
leftion SRetallwaren für Rficße unb ^auèhalt in Siech,
©ifen, Rupfer unb SReffing, auch ^etrolbetbe. ®te gein«
mechanit parabtert mit einem SRlniaturHcßt in einer ©las»
glocfe unb eleftrifchem Slntrieb. ®aß aber auch an einer
fantonalen SluSfteÛung SnterfantonaleS ju fehen ift,
beffen Sertretung im Ranton ift, ba§ oerftößt nießt.
(fmifdjenbinetn hat bie girma fflillmann (jürieß eine
Rolleflion oon geuerlöfcßapparaten auSgefteüt. ©benfo
bie SBafcßmafchlnen oon ©ermann ßürief). Sin einer
SBanb zeigen bie SBagner, SRedßen« unb ©abelmacßer etne
fleine Rolleftion lanbwirtfchaftlicher ©eräte. ©in ©ßa^er
©rßnber präfentiert feinen ©anität-.9Ref)lfafien. Unooll«
fommen war nod) bie gußbefteibung. ©Ine ^BradtauS«
ftellung ift bie horlogerie, Sijouterte, Soaillerte unb SReffer»

f^mtebefunft. ©ine große ©h"ïer Progerie parabiert mit
ißren fpanbelSartifeln; bann aber mit einer ©pejial»
abteilung einer Rräuterfammlung. ®er oerehrte SluS«
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weggelassen worden. Die Urnen würden in einem hie-
für geschaffenen Urnenhaine plaziert. Auch könnten auf
dem neu vorliegenden Projekt die bestehenden Straßen
sozusagen belassen werden, was ebenfalls eine starke Re-
duktion des ursprünglichen Kostenvoranschlages ermög-
lichte. Der Gemeinderat erklärte sich mit der getroffenen
Lösung befriedigt und erteilte dem Gemeindebau-
meister Auftrag zur Ausarbeitung eines défini-
tiven Projektes für die Vorlage an die Gemeinde-
abstimmung.

Kunkelswegbau. Die graubündnerische Gemeinde
Tamins hat die beschlossene Erstellung des Kunkelsweges
der Firma Casty, Caprez H. Co. in Landquart
vergeben. Die Kostensumme beträgt 70,WO Franken.

Bündnerische Industrie und
GeWerbeausstellung.

Von Conrad Hauser, Möbel- und Modellschreiner.

Mit einer bescheidenen Feier wurde Samstag vor-
mittags den 26. Juli die kantonale Ausstellung in Chur
eröffnet. In der Eröffnungsrede wurde daran erinnert,
daß Chur schon im Jahre 1846 seine erste kantonale
Ausstellung in einem Schulzimmer untergebracht hatte,
dann die zweite 1877 im kantonalen Zeughaus und die
dritte in Chalets. Die heutige vierte Veranstaltung ist
nicht bloß eine Churer Ausstellung, denn alle Talschaften
haben sich beteiligt. In den 22 Jahren seit der letzten
derartigen Ausstellung, haben sich Handwerk, Handel
und Industrie enorm entwickelt. Der Verkehr und die

Fremdenindustrie verlangen, daß die Leistungsfähigkeit
gezeigt werde. Reklame ist heute mehr denn je not-
wendig, deßwegen darf man auch die Ausstellungen nicht
versäumen.

Das Aeußcre der Gebäulichkeiten präsentiert sich würdig,
ästhetisch, architektonisch mit feinen gelungenen Imita-
tionen. In acht mit Bogengängen verbundenen Hallen sind
sie untergebracht, die Erzengnisse und Waren des bündne-
rischen Gewerbes, der Industrie und des Handels. Auch
der Vertrieb ist dargestellt. Man wundert sich, wenn
in einem Alpenland von Industrie gesprochen wird.
Die ganze Ausstellung übertrifft alle Erwartungen.
Betritt man gleich links die I. Halle, so findet man hier
in 20 Zimmereinrichtungen die Möbclierung, Tapezierer-
arbeit, Drechslerei und Bauschreinerei. Die verschiedenen
Genres der Möbel bringt es mit sich, daß auch die Möbel-
inalerei und Lakierarbeit vertreten ist, so auch die Stuhl-
flechterei etc. Auch da oben im Bündnerland hat die

Sezession die alten Stilarten verdrängt oder sie haben
sich modernisiert unter Beibehaltung einiger alter Grund-
motive: sie sind in modernem Stil oder auch Art nou-
veau. Die Formen sind gediegen, leicht, elegant, praktisch;
die Arbeiten präzis und sauber ausgeführt, die Nuancen
allen Geschmacksrichtungen angepaßt. Effektvoll domi-
niert das Matt- Glanz- oder Blankweiß. Dann auch
die farbige Malerei in Blumen und Schriften, die währ-
schafte ancien- und antique-Malerei auf neuen Fassonen.
Prachtvoll zur Geltung kommt das schöne bündnerische
Bergholz, besonders Tannen- und Lärchenholz. An-
schließend an diese Gruppe findet sich auch eine Kollektion
Musikmöbel in eleganten Objekten. Vergessen habe ich

in der Möbeliernng die effektvolle Holzbrandmalerei.
Sie eignet sich nicht bloß für Kleinmöbel und Nippsachen,
sondern auch für große Möbelstücke. Das Dekorative
muß ausgeprägt werden. — Verläßt man diese Halle,
so kommt man zur reichhaltig ausgestellten photograph!-
schen Kunst. Neben den ungezählten hervorragenden

Erzengnissen dieser Branche findet man hier eine kleine

Attraktion, drei kleine elektrisch beleuchtete Guckkasten
mit Alpenpanoramas. In fesselnder Reichhaltigkeit re-
präsentiert sich die Typographie, Buchdruck- und Graphi-
sche Kunst, Lithographie, Buchbinderei und Buchhandlung.
Auffallen muß da in dieser Abteilung eine Detaildar-
stellung des Dreifarbendruckes der Autotypie mittelst
drei Kupferplatten. An diese Abteilung lehnt sich quasi
an die Papierfabrikation mit ihren prägnanten Detail-
lierungen der Rohprodukte von Holz und Hadern bis
zu den gewaltigen Papierpyramiden, repräsentierend den
immensen Bedarf der Presse von heute. Dann die deko-
rative Kunst- und Flachmalerei; sie hat Chic und Gout.
Zwischeuhinein illustriert das Baugeschäft seine Lcistungs-
fähigkeit (armierte Betonarbeiten in Hoch- und Tiefbau)
in diversen Plänen, photographischen Aufnahmen von
ausgeführten Arbeiten musterhaft.

Die Töpfereiprodukte für den Haushalt repräsentieren
vorteilhaft den modernen Stil und Genre. Ebenso finden
sich interessante Typen im Ofenbau. So eine bequeme
Ofenkunst ist im Winter halt doch noch was anderes
als so ein magerer Heizkörper. — Man kommt von einer
Ueberraschung in die andere. Was da z. B. in der
Kupferschmiede, in der Kunstschlosserei, ill der Eisen-
kunst-Schmiederei präsentiert wird; diese von Hand ge-
hämmerten Arbeiten; (ich verweise nur z. B. auf ein
Standuhrgehäuse mit Standuhr für das bereits 2000 Fr.
geboten sind), das sind ohne Uebertreibung gesagt, Ar-
beiten par excellence.

Glücklich erprobt haben ihr Können ebenfalls die

Spenglerei, Schilderfabrikation und Hufschmiedekunst. Ja
von Kunst kann man reden, wenn man diese Reichhaltig-
kett studiert. Allen möglichen Tiergattungen, die Huf-
beschlag benötigen, allen normalen und abnormen und
kranken Hufen für spezielle Wegverhältniffe ist da in
dem Ausgestellten peinlich präzise Rechnung getragen.

Kurz, eine Studie für Produzenten und Konsumenten.

In einem Land mit Fremdenindustrie muß auch die Luxus-
sattlerei sich zeigen und sie ist eben auch hier nicht rück-

ständig. Eine große Eisenwarevhandlung repräsentiert
die Nachfrage und Leistungsfähigkeit in Handelsartikeln.
Reichhaltig ausgestellt hat ebenfalls die Küblerei. Auch
hier kommt das schöne bündnerische Bergholz zur Geltung.
Vertreten ist natürlich auch die Käserei mit Prachtexem-
plaren. Ob aber da die Abstinenz Wohlgefallen findet
an dem großen Faß, das 5200 I faßt, darüber schweigt
des Sängers Höflichkeit. Auf dem Faßboden ist ein
Mann in einem Kranz eingeschnitzt. Melancholisch schaut
er drein mit seinem Krügli und Glas, und darunter steht
der Spruch:

„Was Wird Da No Werda
Wenn Niema'd Trtnka Will."

Reichhaltig und wohlgefällig präsentiert sich eine Kol-
lektion Metallwaren für Küche und Haushalt in Blech,
Eisen, Kupfer und Messing, auch Petrolherde. Die Fein-
Mechanik paradiert mit einem Mtniaturlicht in einer Glas-
glocke und elektrischem Antrieb. Daß aber auch an einer
kantonalen Ausstellung Interkantonales zu sehen ist,
dessen Vertretung im Kanton ist, das verstößt nicht.
Zwischeuhinein hat die Firma Willmann Zürich eine
Kollektion von Feuerlöschapparaten ausgestellt. Ebenso
die Waschmaschinen von Germann Zürich. An einer
Wand zeigen die Wagner, Rechen- und Gabelmacher eine
kleine Kollektion landwirtschaftlicher Geräte. Ein Churer
Erfinder präsentiert seinen Sanität-Mehlkasten. Unvoll-
kommen war noch die Fußbekleidung. Eine Prachtaus-
stellung ist die Horlogerie, Bijouterie, Joaillerie und Messer-
schmiedekunst. Eine große Churer Drogerie paradiert mit
ihren Handelsartikeln; dann aber mit einer Spezial-
abteilung einer Kräutersammlung. Der verehrte Aus-
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